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Rhapsodie und lange Nase:
„Pinocchio“ in der Volksoper

    

Pinocchio – das ist eine freche Holzpuppe, deren Nase beim Lügen länger wird. Es ist

eine Geschichte von Menschwerdung und Kindsein, eine fast 140 Jahre alte

Abenteuerserie von Carlo Collodi, Vorlage für unzählige Bearbeitungen, Filme,

Theaterstücke – und für die Kinderoper von Pierangelo Valtinoni, die am

Sonntagabend ihre österreichische Erstaufführung in der Wiener Volksoper erlebte.

Ein unbekümmert fragmentarisches Klangmärchen, das Philipp M. Krenn als

schelmisches Spektakel inszeniert hat: Zappelphilipp und Volksopern-Sopranistin

Juliette Khalil erlebt als lebendig gewordene Marionette abstruse und surreale

Abenteuer, deren kausaler Abfolge man zwar nur schwerlich folgen kann – aber sei’s

drum, lustig anzuschauen sind sie allemal.

Die Tricks kommen zu gleichen Teilen aus der guten alten Theaterkiste und aus dem

Projektor, Pinocchio segelt als Animationsfigur durch die Wolken und als echter

Bühnenmensch durch die Unterwasserwelt, im Puppentheater wird er zersägt, in der

Großstadt ausgeraubt, vom Schnee verschüttet, vom Wal verschluckt, von den

Ärzten für tot erklärt und vom Zirkusdirektor zu Kanonenfutter verarbeitet – das ist

mitunter ziemlich gruselig und so effektvoll realisiert, dass es unter den jüngeren

Zuschauern schon mal zu weit aufgerissenen oder fest zugekniffenen Augen kommen

kann.

Die Ohren werden indes sanfter behandelt. Unter Dirigent Guido Mancusi verwandelt

das Volksopernorchester den großen symphonischen Score Valtinonis in zugkräftige,

rhapsodische Klangmalerei, eine Spiegelung der fantastischen Geschichte mit wenig

Ohrwurmpotenzial aber starkem szenischem Gestus. Der italienische Komponist

gehört mit dieser 2001 uraufgeführten, sowie mit seinen anderen Kinderopern zu

einem der meistgespielten seiner Zunft in seiner Heimat und ließ sich gestern auch

persönlich feiern.

Verdienten Jubel holten sich nicht nur die Bühnenprofis wie die quirlige, stimmlich

trittsichere Juliette Khalil oder Daniel Ohlenschläger als Geppetto ab, sondern vor

allem die Mitglieder des Kinder- und Jugendchores der Volksoper, die nicht nur für den

eigentlichen Charme des Abends, sondern mit den Chorpassagen auch für einige der

schönsten Szenen verantwortlich waren (Leitung: Brigitte Lehr). Die Kinder machen

einen tollen Job – und sie bevölkern die Bühne gleichsam als verlängerter Arm des

Publikums. Am Ende werden die Kulissen weggerollt und die Bösewichte schälen sich

aus den Kostümen. Alles nur Märchen, handgemacht. Gott sei Dank.

(S E R V I C E – „Pinocchio“ von Pierangelo Valtinoni. Regie: Philipp M. Krenn, Dirigent:

20. November 2017
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Juliette Khalil
begeistert als Pinocchio

der Volksoper
Groß und Klein

Kindgerecht
Valtinoni (Lib Paolo
Madron, deutsche Fassung
Hanna ancesconi) hat für
Pinocchios Traumwe en ei-
ne eingängig oft rhaps
dische, ils an Musicals ge
mahnende Musik ge hrie-
ben, die auch d eher ag-
ment ische Handlung ideal
illus ier Dage wenig
um das große Ohrwurmp

nzial m Mitsingg anti
als vielmehr um eine dif

nzier Basis für kindg
ch s Musiktheat . And

Theat auf dem
Theat , finden für

de nze e Episo-
de den passenden
optischen Rahmen
Von Gepe Hütt
über die Zirku
manege b hin zum
Schlar nland e
gibt viel Bewegung
und Action (Chor
og Bohdan
Szivacz) Pi-
nocchiosFa asie-
landschaf

Und es gibtje-
de Menge C

on-artige V
deoprojektio-
nen (Andreas
Ivancsics),die

tweder für
sich s hen
oder mit dem

alen Bühnen-
ge hehen per

ko espondieren. Die
Geschic e selbst d Holz-

Zielger htet
hwort Kind : Diese sind

nic nur Zielpublikum, son-

dern w htige A eure in d
ve en Rolle Der Kinder
c hor- und Jugendchor des
Hauses (Leitung: Brigitt
Lehr) lei hierGroßes.Wi
auch d Besetzung gut ge
wählt AnderSpitzenatür
lich Julie e Khalil als jeder
Hinsic ht unglaublich agiler
wandlungsfähig und voka
sicher Pinocchio,der Da-
niel Ohlenschläg s Geppeto
einen sympathischen Büh-
nen-Va r finde

Unda liebevolleFee d
Martina Dorak auch ihr ho-
hes komödiantisc h Talen

ausspielen. vira Soukop
(K er), Jakob Semo

uchs) wie Maximi-
lian Klakow (Mangia-

fuoco) kompletti
n d esige E

semble dellos.
Fazit: Dies  Pinocchio

mac sehr viel Spaß und
sollte d Vo sopereinenHit
bringen. Denn was gibt
Schöner am Theat , a
wiederzum aunendenKind
zuwerden?  PETER JAROLI

ER-Wertung: iiiih

Kinder, Jugendliche und
wachsene Junggebliebene
können s h f uen:Denn m
 Pino hio h die Wiener
Vo soper  n nur pas-
send zur bald beginnenden
Vor weihnachtszeit  nun ei-
ne Produktion im Spielplan,
diebeiGroßundKleinfürgu-

Laune sorgen dür
Werkenntsienicht,Car

Collodis fast 140 Jahre a
Abenteuerser  Die Aben-

uer des Pino hio die
ihren Au r uns rblic
machen sollt Unzähli-
ge Bearbeitungen, Ve
mungen, Zeichentr k s
en und auch Opern basieren
aufdenErlebnissen d Holz-
puppe, de n N e beim Lü
gen immerläng wir Auch
der alienische Komponis
PierangeloValtinoni er wur
de bei der eichischen
Er aufführung seines We
kes am Gür l w auch alle
anderenBe iligtenbejubelt
hatmit  Pinocchio einenviel
gespieltenHit gelande

puppe Pinocchio wach
zum Lebe gerät liche
brenzlige Situationen,ehesie
ganz zum Schlu durc h die
Üb windung aller Egois-
men wirklich Mensch wird  

läuft f plausibel und ils
herzerwär mend ab. Etliche,

eingebaut Gags lasse
nic nur Kinderherzen hö-
her hlagen.

Vo soper t ValtinonisKom-
positionbeidem infühligen
Dir enten Guido Mancusi

wie dem eudig aufspiel
enden ehr guten Orc h

denbes n Händen
Doch auch szenisc h wir

den Augen einig gebo
Regisseur Philipp M. Krenn
undseinTeam(Bühne:Nik
laus Weber Ko üme: Juli
Schmit er) spielen bewuss

Kritik. PierangeloValtinonisOper  Pinocchio inder Regie vonPhilippM.KrennamGürte
Auch so bezaubert man den Nachwuchs



6

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

Autor:

1/2

© CLIP Mediaservice 2017 - www.clip.at•Presseclipping erstellt am 21.11.2017 für Volksoper Wien zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 22.000 | Reichweite: 57.000 (k.A.) | Artikelumfang: 47.353 mm²

21.11.2017Wiener Zeitung

Daniel Wagner

Seite: 26

Volksoper WienThema:

Lügen haben lange Nasen
Die Volksoper zeigt mit  Pinocchio eine Vorweihnachts-Produktion nicht nur für Kinder.
Von Daniel Wagner

 Das ist sehr freundlich, Herr
Thunfisch, aber ich kann nicht
aus meiner Haut . . . Spätestens
nach dem Tiefseedialog des klei-
nen Titellügners, Pardon: -helden
mit dem geplüschten Meerestier-
chen war es um das Wiener Publi-
kum ganz geschehen. Der Zauber
von Pierangelo Valtinonis zweiak-
tiger Oper  Pinocchio hatte end-
gültig zugeschlagen  wobei sich
angesichts der vielen eigenwilli-
gen Momente öfters die Frage
nach einer Charakterisierung
stellte. War dieser Pinocchio mit
Paolo Madrons bezaubernden Tex-
ten auf die berühmten  avventure
di Pinocchio von Carlo Collodi
nicht doch eher eine Kinderoper  
gemacht von Kindern für Kinder?
Denn die übernahmen dank des
perfekt einstudierten Kinder- und
Jugendchores der Volksoper Wien
(Leitung: Brigitte Lehr) das Regi-
ment auf der Bühne. Oder handel-
te es sich doch umein Mut-Mach-
Märchen für Groß und Klein? Be-
stimmt. Eventuell ist es auch eine
schlichte Anleitung zum Mensch-
werden. Und höchstwahrschein-
lich ein bisschen von allem.

Plaudereien auf
dem Meeresboden

Im Mittelpunkt der bewegenden
wie bewegten Bilder standen je-
denfalls die vielen Irrungen, die
es für die kleine, freche Holzpup-
pe braucht, um endlich Mensch
aus Fleisch und Blut zu werden.
Gerade der Fürsorge des Vaters
und Schöpfers Geppetto (Daniel
Ohlenschläger, berührend in jeder
Faser seines Timbres) entflohen,
katapultierte sich Pinocchio in die
Fänge des bösen Zirkusdirektors
Mangiafuoco (erschreckend pas-
send besetzt mit Maximilian Kla-
kow), der die Marionette für seine
Programmallüren benützte.

Was war Pinocchios Dank für
die immerwährende Hilfe der gu-
ten Fee, rührend gegeben von
Martina Dorak? Es blieb mensch-

lich: Trotzige Kurzschlussreaktio-

nen, lautete die Devise. Und so
landete der kleine Holzmann nach
einem eisigen Intermezzo vor
winterlichem Schneckenhaus (An-
dreas Ivancsics sorgte durch den
ganzen Abend für bezaubernde
Videos) mit immer länger wer-

dender Lügennase auf dem OP-
Tisch, vergeudete Zeit im compu-

terspielgetriebenen Schlaraffen-
land, plauderte auf dem Meeres-
boden mit allen möglichen Tenta-
kel- und Flossengenossen  und
fand schließlich sein Glück: Im
Bauch des Wales, wieder vereint
mit Papa Geppetto, stand der har-
monischen Wonne Pinocchios
nichts mehr im Wege.

Klingt nach einer aufregenden
Tour de Force? Bestimmt, und der
kleine Holzheld war für diese auf-
regende Reise perfekt besetzt:
Volksopernliebling Juliette Khalil
machte einmal mehr ihrem Namen
als quirlige Vollblutdarstellerin al-
le Ehre. Sie nahm es mit dutzen-
den von kleinen Mitspielern gerne
auf. Gemeinsam mit dem schier
vor Energie explodierenden Jung-
Ensemble (und ein bisschen Alt-
Ensemble) sprang, flog, polterte
sie durch die zauberhaften Bilder
von Regisseur Philipp M. Krenn.
Bewundernswert! Alle wurden
eins mit den geschmackvollen
Farbbildern von Nikolaus Webern,
den feinen Kostümen von Julia
Schnittger  über allem immer
Ivancsics amüsante Videos  und
der harmoniesüchtigen Musik.

Einladung
zum Wohlfühlen

Komponist Valtinoni will hier kei-
nesfalls provozieren, er sucht kei-
ne Revolutionen, sondern widmet
sich der gepflegten Unterhaltung.
So war die Luft an diesem Abend
der österreichischen Erstauffüh-
rung unter den zufriedenen Bli-
cken des Komponisten gesättigt
von Melodien, Zitate von Jazz bis
Bossanova, von Rumba bis zu

Bossanova,
manchem Musicalkollegen sorg-
ten für das stimmige Bild, das Di-
rigent Guido Mancusi mit dem en-

thusiastisch agierenden Volks-
opernorchester verfolgte.

Mit dieser ausgefeilten Produk-
tion bietet die Volksoper den Wie-
ner Musiktheaterfreunden zwei
Stunden Kurzweil, die zum Träu-
men, Weinen, Lachen, schlicht
Wohlfühlen einlädt. Und natürlich
zum Hingehen. Starker Jubel am
Premierenabend!  

Pinocchio
Von Pierangelo Valtinonis
Philipp M. Krenn (Regie)
Guido Mancusi (Dirigent)
Volksoper
     

OPER
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Ob das Lügen zum Menschwerden dazugehört?  Juliette Khalil in der
Titelrolle von  Pinocchio in der Wiener Volksoper. Foto: Volksoper
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Volksoper Wien

Hier jubeln nicht nur die Grillen
Volksoper. In Zirkus, im Schlaraffenland und im Schlund des Wales: Die österreichische Erst-
aufführung der Oper  Pinocchio", geschickt inszeniert, wurde zum Fest der jungen Künstler.

Vorbildlicher Chor, hier in medizinischer Mission: Pinocchio (Juliette Khalil) soll bittere Arznei schlucken, [voiksoper]

VONTHERESASTEININGER

Kri, kri, kri" - ohne Ohrwurm hat an
diesem Abend wohl niemand die
Volksoper verlassen. Der Chor der

Grillen steht in Pierangelo Valtinonis  Pinoc-
chio" amBeginn - und amvor Freude sprü-
henden Finale einer Oper, die vor allem von
Kindern für Kinder gespielt wird. Und das ist
das große Atout dieser Aufführung. Wie Kin-
der* und Jugendchor der Volksoper voller
Enthusiasmus - und professionell - in die
Rollen von Artisten, Schlaraffenlandfahrern
und Unterwassertieren, ja sogar in Solorollen
schlüpfen, ist so erfreulich, dass man über
einzelne Schwächen der Oper hinwegsieht.

Carlo Collodis Geschichte über die
Abenteuer einer Holzpuppe war Valtinonis
Vorlage für die 2001 in Vicenza uraufgeführ-
te Oper. 2006 hatte an der Komischen Oper
Berlin eine Neufassung Premiere, die nun in
Wien läuft. Man merkt, dass die Oper nicht
zu deutschem Text komponiert wurde, die
Übersetzung hinkt teils, teils ermöglicht sie
den Sängern nicht durchgehend die Text-
verständlichkeit, die man sich gerade für
eine Kinderoper wünschen würde. Im Li-
bretto kommen viele Passagen aus Collodis
Original vor, manches wird aber sehr rasch
abgehandelt, so zerreißt und verscherbelt
Pinocchio gar schnell sein Schulbuch, das
sich Geppetto vomMund abgespart hat.

Tauchgang in die Fantasiewelt

Auch Regisseur Philipp M. Krenn geht es
nicht um eine genaue Nacherzählung des
Originals, vielmehr will er die Magie des
Theaters vermitteln. So lässt er die Darsteller
anfangs im Alltagsgewand auf die fast leere
Bühne kommen, auch das Orchester ist zu
Beginn noch auf Bühnenhöhe. Dann taucht
alles in die Fantasiewelt ein. Geppettos Ma-
rionette tanzt mit den Grillen zum Samba-
rhythmus in Richtung... Schule? Nein, lie-
ber in den Zirkus, zum herzigen Gewichthe-
ber, zum Stelzengeher, zum Einradfahrer.
Das bunte Treiben wird jäh vom Auftritt des
grantigen Zirkusdirektors unterbrochen.

Valtinoni bereitet solche Umschwünge oft
musikalisch vor. Bei ihm bricht die Stimmung
meist schon, bevor die Handlung sich ändert.
In seine tonalen, zum Teil eingängigen Melo-
dien webt er Bossa nova, Samba und Ragtime
ein; aber man hört auch traurig-schöne, zarte

Musik, etwa für den Taubenflug, bei dem Ju-
liette Khalil als quirliger Pinocchio ihren hel-
len Sopran voll zur Geltung bringen kann. Re-
gisseur Krenn modernisiert auch, er stellt
etwa Fuchs und Kater als Skater dar, lässt
Graffiti sprühen und Pinocchios Hunger mit

Pommesfrites stillen. Für im Theater schwie-
rig darstellbare Passageij hat er sich Hilfe von
Videokünstler Andreas Ivancsics geholt:
Wenn Pinocchio auf die Taube steigt, wird
von der Bühne auf die davor aufgezogene
Leinwand überblendet, was die Poesie der
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Volksoper Wien

Aufführung noch steigert. Auch im Wal-
schlund kann Pinocchio so verschwinden.
Dort darf er zum Buben reifen und schließ-
lich mit all seinen Abenteuerkumpanen den
 Kri, kri, kri"-Freudentanz vollführen.

Aus dem Kinder- und Jugendchor ste-
chen Emil Kurz als Lucignolo, Sophie Bauer
als Thunfisch und Vanessa Zips als Colom-
bina und Schnecke durch Stimmen mit gro-
ßem Potenzial hervor. Ungelogen: Eine ins-
gesamt vorbildliche Produktion.
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Volksoper Wien

Mach einfach dein Ding!
Pierangelo Valtinonis Oper  Pinocchio" an der Volksoper in der soliden Regie von Philipp M. Krenn
Ljubisa Tosic

Wien - Juvenilen Kulturinteres-
sierten, die durch Harry Potter
oder Die Chroniken von Narnia fil-
mischen Bilderrausch erfahren
haben, könnte die Operngeschich-
te von Pinocchio womöglich den-
noch behagen: Aus Holz wird

Mensch, aus Lauser wird gereifter
Junge. Die Erfahrung einer langen
Lügennase verhilft letztlich zu
einem netten Maß an sozialer
Kompetenz. Mach dein Ding, ir-
gendwann aber wird es Zeit, ans
Gemeinwohl zu denken!

Bis dahin wird Pinocchio in der
Volks op er in Pierangelo Valtino-

nis Oper Raub und Gefangennah-
me erleben, der Erfrierung über-
antwortet oder von einem übel ge-
launten Zirkusdirektor traktiert.
Bisweilen geht es auch in die Un-
tiefen des Meeres oder in den
Bauch eines Wals.

Regisseur Philipp M. Krenn er-

zählt die Geschichte gelassen und
unaufgeregt. Immerhin aber darf
sich Juliette Khalil (als Pinocchio)
in der Menschwerdungsrolle aus-

toben, bis es - und unter Beobach-
tung der Fee (Martina Dorak) - zu-

rück in die Arme von Daniel Oh-
lenschläger (als Geppetto) geht.

Etwas episodenhaft
Die Mitglieder des Kinder- und

Jugendchors der Volksoper bele-
ben das Geschehen natürlich
ebenso wie die Animationsvideos
von Andreas Ivancsics. Letztere
lassen Pinocchio auf den Flügeln
einer Taube davonzischen - und
das ist gut und wichtig: Pi-
nocchios - auf Dichter Carlo Col-
lodi zurückgehende - Geschichte
wirkt in Opernform ja stark episo-
denhaft, was nicht übermäßig viel
Tempo zu erlauben scheint.

Musikstilistisch ist zwar ein
Musicaleinschlag (inklusive Jazz
und lateinamerikanischem Tanz-
flair) nicht zu leugnen. Doch ob-
wohl die Instrumentalpassagen
Reiz entfalten und für muntere At-
mosphäre sorgen, tönt es im Voka-
len rätselhaft uninspiriert. Es er-

schallt quasi Melodik mit dem ge-
wissen Nichts. Würden die hand-

werklich tadellosen Eingebungen
von Pierangelo Valtinoni etwa mit
jenen von Nino Rota oder Ennio
Morricone verglichen, es wäre er-

sichtlich, was gemeint ist.
So bleibt die Last, einen fanta-

sievollen Abend zu kreieren, bei
den Interpreten, den Animationen
und beim Optischen (Bühnenbild:
Nikolaus Webern). Wenn es um
Charme geht, ist auch Dirigent
Guido Mancusi und das Volks-
opernorchester dabei, das amAn-
fang und amEnde in die Höhe der
Bühne gehoben wird. Es sorgt für
Klangpracht und Kurzweil. Was
sonst noch zu lernen war: Lügen
haben lange Nasen, aber nicht im-
mer starke Melodien.
26. und 27. November, 3., 6., 8., 10., 14.
und 18. Dezember

Lügen haben lange Nasen: Pinocchio erfährt, was das heißt. Aber
schließlich wird der Kleine ein mitfühlendes Mitglied der Gesellschaft.
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Singen kann manauch mit langer Nase
Die Wiener Volksoper zeigt Valtinonis  Pinocchio" als Opern-Spaß für alle Generationen.
ERNSTP. STROBL

WIEN. Lügen erhöht den Blutfluss.
Ausgerechnet in der Nase, worauf-
hin das Riechorgan um den Bruch-
teil eines Millimeters anwächst -

fanden zumindest US-Wissen-
schafter heraus. Pinocchio wusste
das schon längst, denn bei ihm ging
es nicht um eine Winzigkeit, seine
Nase wuchs furchtbar und unüber-
sehbar in die Länge, sobald er log.
Die Geschichte der Marionette des
italienischen Schnitzers Geppetto,
die von einer Fee lebendig gemacht
wird, ist seit über 100 Jahren ein
Welterfolg, den übrigens der Erfin-
der, Carlo Collodi, nicht erlebte.
Dass sich solch ein Stoff für eine
Oper eignet, befand Pierangelo Val-
tinoni aus Vicenza, Schöpfer meh-
rerer erfolgreicher Kinderopern.
 Pinocchio" kam seit 2001 weltweit
zwischen Hamburg und Hongkong
auf die Bühne, nun ist die Oper an

der Volksoper als österreichische
Erstaufführung zu sehen.

AmSonntag war nicht nur der
Saal mit zahlreichen Klein- und
Größerkindern gefüllt, auch auf der
Bühne hatte der Kinderchor der
Volksoper reichlich zu tun. Regie
führte der junge Philipp M. Krenn,
bei den Salzburger Festspielen wie
zuletzt bei  Lear" als Regieassistent
im Einsatz, aber mit mehreren eige-
nen Inszenierungen zwischen Dres-
den und Wiesbaden auch auf gro-
ßen Bühnen erfolgreich. Er versteht
die Kinder zu führen, die als Unter-
wassertiere oder Pinocchios ver-

hängnisvolle Spielkameraden ihr
lustvolles Engagement zeigen
konnten - und überdies ausge-
zeichnet singen. Für diverse Büh-
nentricks bediente sich Krenn der
bilderbuchmäßigen Videokunst
von Andreas Ivancsics, die erstaun-
lich gut funktionierte. Denn so ein-
fach ist die Geschichte nicht zu er-

zählen, die den kleinen Kerl so-

gar in den Bauch eines Walfi-
sches führt.

Mit hinreißender Quirligkeit
verkörperte Juliette Khalil den

verkörperte Juliette
widerspenstigen, aber liebens-
werten Marionettenbuben. Mar-
tina Dorak als Fee, Daniel Ohlen-
schläger als Geppetto und Maxi-
milian Klakow als Mangiafuoco
waren eine tadellose Premieren-
besetzung im kunterbunten
Treiben. Krenn mischt in seiner
Fassung das reale Theaterleben -

das farbensichere Orchester mit
dem Dirigenten Guido Mancusi
 versank" erst nach Beginn im
Graben und war mit der an-

schmiegsamen Musik Valtinonis
souverän zugange - und die zir-
kusbunte Comicwelt. Dass Kin-
der lieber mit dem Smartphone
spielen als in die Schule zu ge-
hen? Jo eh. DemPublikum aller
Generationen gefiel der Spaß.

BILD: SN/VOLKSOPER/BARBARAPÄLFFY

Quirlig: Juliette Khalil als Pinocchio
(Mitte).
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uVolksoper:
Spaß mitValti-
nonis  Pinocchio 
nach Carlo Collo-
di: mitJuliette
Khalil, Daniel
Ohlenschläger.

Volksoper:Valtinonis  Pinocchio 
Mitlanger Nase

Wer kennt sie nicht, die Geschichte von der
Holzpuppe, die zum Leben erwacht und deren
Nase wächst, wenn sie lügt? Nun findet Pie-
rangelo Valtinonis Werk, das nicht nur für
ein junges Publikum geschrieben ist, erst-
mals nach Österreich in die Volksoper. Fröh-
lich und quirlig inszenierte Philipp M. Krenn
 Pinocchio , wie man ihn aus Carlo Collodis
Kinderbuch-Klassiker kennt. Und die Volks-
oper hat sich damit alle Ehre gemacht.

Valtinonis  Pinocchio 
(2001) folgt der Geschichte
des italienischen Kinderbu-
ches.  Pinocchio ist im We-
sentlichen von Kindern für
Kinder gestaltet, richtet sich
aber an Kinder, Schüler und
jung gebliebene Erwachsene.

Die Aufführung vereint
ein junges Sängerensemble,
das Orchester sowie den Ju-
gend- und Kinderchor des

gend-
Hauses auf der Bühne. Re-
gisseur Philipp M. Krenn,
Bühnenbildner Nikolaus
Webern, Kostümbildnerin
Julia Schnittger, Videotech-
niker Andreas Ivancsics und
Choreographin Bohdana
Szivacz kreierten gelunge-
nen Theaterzauber.

Heiter und flott ist dieMu-
sik: Schwungvolle polypho-
ne Chornummern wechseln

mit traditionellen Opernele-
menten, wie Arien und En-
sembleszenen, gesprochene
Teile mit Tänzen und sinfo-
nischen Passagen. Das
Volksopernorchester unter
Guido Mancusi bescherte
dem Puplikum musikalisch
ein spannendes Abenteuer.

Pinocchio schien Juliette
Khalil auf den Leib geschnei-
dert. Sie singt mühelos die
Partie, spielt mit einer
Leichtigkeit, die der Unbe-
fangenheit von Kindern
nicht nachsteht. Flankiert
wird sie von Daniel Ohlen-
schläger als Holzschnitzer
Geppetto, dem liebevollen
Vater. Ausdrucksstark:Mar-
tina Dorak, Elvira Soukop,
Jakob Semotan und Maxi-
milian Klakow. Lob dem
ausgezeichneten Kinder-
chor. Welch ein Vorweih-
nachtsvergnügen!

Florian Krenstetter
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Eine Zeitreise in die Kindheit mit
Miss Pinocchio

Pinocchio - ein Mädchen? Ja, das
ist keine Lüge, denn die lange Nase
steht Volksopern-Star Juliette Kha-
lil auch sehr gut und nach der Pre-
miere Sonntagabend strahlte die
Sopranistin übers ganze Gesicht:
 Ich bin so glücklich, denn die Men-
schen haben sich verzaubern lassen.
Ich stehe mit 45 Kindern auf der
Bühne und es geht eine
unglaubliche Energie
von ihnen aus!"CJ

[Steffen Hofmann &Toch-
ter Emily (r.); Gernot Kran-
ner & Sohn Sebastian (u.)
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